
2M% S1e kamen fast alle Aus jenen Kreisen, die schon VON 1920
ihre Bereitschaft gezeigt hatten, S1e wurden 1U  - mehr un mehr
Stab der Träager der kır ch Als 1946 auch 1n Got-
tesberg die Zwangsevakulerung der underfie einsetzte, rückten die
uruüuckbleibenden immer un: es die unvergeß-
ichsten orgen- un Abendandachten, WEenNn sich wieder eın größerer
oder kleinerer rupp für die Reise 1n die unbekannte Fremde fertig
machte, denn E War leider sireng verboten, ihnen en eın 1eds-
wort VO Gottesberg der Bahn ber das Heilandswort
VO  w der autf dem er ist doch vielen auch In der Fremde VeI-

PNI  Cı geblieben, un! das annn geschehen, wenn das Wort meiliner
eigenen etzten Morgenandacht, die auf den 1943 fiel, aus Phi-
lipper 4, 13 uns 1mM Leben bestimmt: nI es durch den,
der mich mächtig macht, Christus.“

TICH derzowski
(Irüher In Gottesberg, Z Bittenfeld, Kr. Waiblingen)

IN Auf der Ost»0derseiteä
Bıs ZU. Januar 1945 en die Verhältnisse, abgesehen VO  - wilden
eru  en, ruhig un! normal. Denn selben Tage rückte eufsches
Militär ın Dorf, das die bestürzende acnrıc| mitbrachte, daß
S1e die etzten euts  en Truppen Selen un! der Russe nicht weit VvVon

ihnen ware.  A Am Freitag en aber wurde das orf
gerufen un! VO Bürgermeister mitgeteilt, daß vielleicht doch ın ab-
sehbarer eit das orf geraäumt werden mMUSSEe.  . Der TeC!| wurde e1nNn-
geteilt un: auch das Ziel des recks, i EAbKo nmr 1ın ayern, unm1ıttelbar

der tschechischen Grenze, angegeben och Freitag Samstag
Mitternacht bekamen die deutschen oldaten den Befehl ZU: Ab-
rüucken. Nun en WITr vollig schutzlos ım Niemandslande Was würde
werden? ber bald wurde Clie Ungewißheit VOT unsg Der
Räumungsbefehl wurde dem Bürgermeister übermittelt un schon
5.00 Uhr mMOTrgenSs sammelte sich der TeC! der befohlenen Stelle,
nachdem 1ın er ast un Eile gepackt un! die en beladen WOTI -
den @ 450) Gemeindeglieder verließen damals ihre Heima(t,
VO  an denen die elsten S1e nicht mehr bis auf den eutigen Tag wie-
dersehen ollten er den Pferden, die die en mußte der
Vie  estand ohne Ausnahme zurückgelassen werden. Nur Zwel Per-

blieben zurück, der alte 75J]ährige Kirchvater, der zeitlebens in
SsSeiner Heimat geblieben War un! sich standhaft weigerte, Sein orf
und sSe1ine geliebte irche, der viele Jahrzehnte gedient hatte, L
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verlassen; außerdem blieb noch eine alte geistesschwache Tau zurück,
die eım Abrücken zurücklie un|!| 5  z mehr gefunden werden konnte.
Im orgengrauen be1l em chnee und bitterer seizte siıch
der raurige Zug 1ın Bewegung ald versank hinter uns uLlSer Heimat-
dorf, zuletzt grüßte noch der Kirchturm uns herüber, dann Vel-
chwand auch unseren Blicken. Der arsch 1n dıe Fremde UN: ın
die NnNgewı  eit wurde ar  T  en Im Herzen aber glımmte immer
noch eın unkleın Hoffnung, daß Gott gnädig un! barmherzig sSeın
würde un! WI1Ir bald wieder heimkehren wurden. Wır ahnten nicht,
Was uns es erwartete un der nfang eines langen Leidensweges
seın wurde Der ZU. Grübeln 1e unNns weni1g Zeit Denn bald nielß
CS, WITr müßten bis ZU Sonntag Mitternacht au un! damit
das 11 erulier erreicht en Denn annn wurde die rücke ge-
sprengt werden, 1es aber bedeutete VO Flüchtlingsstrom abgeschnit-
ten und den Russen hofinungslos preisgegeben se1n. ber Gottes na
War mit NS, un Uurz VOoOrT Mitternacht rollte ın endlosem Zuge
ortf ber die rücke VO  } au, die tatsächlich Mitternacht mi1t
großem Getöse ın die ELE gesprengt wurde Wir wenigstens
fürs erstie VOT den Russen eTeLtel.: Nun S1inNng e5 ın langsamem Zuge
mit vielen anderen recks 1ın Richtung Z0obten ber chweidnitz nach
Leutmannsdort. Dort War das erstie größere alt Menschen un Pferde

bis au{fs AÄAußerste erschöp: un:! schon hatten WI1TLr auch die
ersten Toten eklagen, die teils UTC| die große a  e aber auch

Herzeleid gestorben Wel äaltere Gemeindeglieder un! eın
ein]Jähriges ind mußten WIT 1er ZU etzten Ruhe betten. In Leut-
mannsdor: War EeSsS auch, daß WI1Tr se1it agen das ersie SsSsen
erhielten. Hier durften WIT bis Ende Februar bleiben mit sechs ande-
ren Dörfern Als aber der Russe schon VOL Schweidnitz stand und WITr
schon den la  enlarm deutlich vernahmen, hieß wleder weiter
trecken. Diesmal g1ng bei vereisten Straßen ber das KEulengebirgenach Braunau, VO dort ber das Henschelgebirge nach acho Hier
wurden die Frauen mi1t Kindern und die en, SoOWwelt S1e wollten,
VO 'Treck abgesondert. Sie wurden 14 Tage später durch die Bahn
nach Bayern gebracht, S1Ee Z heute noch KrTeise Straubingen Wir übrigen treckten weiter ach der T’schechei hinein über
Königinhof bis nach Schehun bei Bad Podiebrad Dieser 'Teil der uch
War ohl der schwerste und bitterste. Bei Tag un acht gingber vereiste Straßen, einmal 56 km einem Tage Kinder und Ite
agen erstarr auf den agen, viele klagten ber erifrorene ied-
maßen Da WI1r die etzten uNnserTrTes Treckes Waren, konnten WITr iıcht
mehr 1ın Schehun unterkommen und mußten einige Kilometer weiter
nach ODSCHNUTZ fahren ort endlich gab für uns wieder einmal
die erste Ruhe, auch bekamen WI1r 1l1er AA ersten Male Lebensmittel-karten. Unsere Pferde wurden 1l1er nfolge der furchtbaren Anstren-



gungen rank, daß WIT, als ort wieder weitertrecken ollte,
zurückbleiben mußten. Das sollte für fünt Familien VO  e} besonderen
Folgen se1ın. ber auch 1ler g1ing nach dem Wort uNseIies Herrn,
der unNns bisher durch soviel Not geleitet hat „Was ich Jetz Lue, das
weißt Du nicht; du sollst aber hernach erfahren.“

I1
Da u Nser orf weitergetreckt WAar, imMmMer tiefer ın die Tschechel
hinein, WITr Zurückgebliebenen VO.  g ODSCHUTTZ nach Schehun
und amen ın der ortigen chule unfier Wir hatten unNs dort, gut

g1ng, eingerichtet, auch kamen WI1Ir mit der ortiıgen Bevölkerung
gut AdUS, zumal der Bürgermeister sich sehr eutschfreundlich zeigte.
Da, 8 Maı, eın Tag nach Christi Himmelfahrt, kamen die Kinder

ın die chule eSpTruUunNgenN un| schrien erreg!t: Die ussen sSind
da! Und wirklich sahen WI1Tr S1e autf der Hauptstraße die chule lag

uNnseTem lück abseits entlang ziehen. Es die ersten LUS-
sischen Vorausabteilungen. Was ollten WIr tun? Bisher hatten sich die
T'schechen ruhig uns verhalten, aber WI1e würde weilter gehen?
Da rliet der Burgermeister, WITr ollten den Ort verlassen, enn
könne nıcht mehr jür en garantieren, der tschechische
Mob aujfstehen würde. So hieß eS also für uns wieder auiladen und,
nachdem WI1Tr uns beraten hatten, versuchen 1n die eiımat zurückzu-
fahren ber würde 1es glücken? Wir Ja dem Russen enigegen,
der sıch scheinbar 1ın breiter Front ın die T'schechei eT. urch die
ersten Ortschaften, die noch frei VO Russen } enn nach der
Vorausabteilung kam ange nichts mehr, hatte uns der Bürgermeister

noch polizeili  en chutz geste der evtl den en
sollte So WI1r also mi1t füntf en 10s, iıcht wI1ssend, Was Nser
noch es harrte, Herzen aber die brennende EeNNSU! Nur nach-
hause! eiz galt I1LU. eın festes Herz en un! wıe nOt1g ollten

bald haben! Fünf Männer, davon eın /5]ähriger, sieben Frauen,
1l1er ]Junge Burschen un eın ]junges ädchen, fünf kleine Kinder nd
eın Geistesschwacher! Das wWwWar der Rest, der sich urchs  lagen wollte
Sobald WI1T die Prager Hauptstraße überschritten hatten, elen WI1Tr
den Russen ZU. ersten Male 1n die Hände
Als erstes nahmen S1e uns die Piferde un plünderten uNnseTe en
Wie oft ollten WITr noch geplündert werden! Merkwürdigerweise aber
gaben sS1e uns stets, wWwenn sS1e die Pferde nahmen, abgetriebene
Pferde VO  - ihnen, SO WIT, wWenn auch langsam, doch vorwaärts kamen.
Sonntag, der Mai, Wr für uns eın besonders chlimmer Tag, enn
da nahmen die Russen die Männer VO Treck WwWes Das War für
uns ohl der schlimmste chlag, enn 19808 standen Wır Frauen mit
den Burschen und dem ädchen lleine da! Verzweiflung wollte



packen un! eine junge TAau wollte sich mıit den Kindern 1ın einen See
sturzen. Nur miıt großer Mühe gelang uns, S1e VO  - diesem Vor-
en abzuhalten ber galt Ja, eın festes Herz aben, galt
1a, gerade 1n der größten Finsternis Glauben halten SO fuhren WIr
ohne unNnseTe Männer weiter, ımmer 1n dem Drange, 1Ur heraus aus
der Tschechei, enn NUu  ®} bekamen wır ihren pganzen Haß spüren,
nıemand gab uns eiwas, keine Milch für die Kinder, 5  e einmal
einen Eimer Wasser für lenden Pierde Nun mußten WI1T auch
miterleben, WI1e uNnseren eutischen oldaten, ausgeliefert eiıner Dru-
talen Soldateska, er Wie eın Stück ı1eh wurden S1e unNns VOTI' -
beigejagt. Wehe dem, der schwach werden drohte! FAl der eigenenLebensnot trat Jjetzt die schwere orge meılınen eigenen Mann, der
ja auch als Soldat das schwere Los der Gefangenschaft rdulden konnte.
Wie oft WI1r VO  w durchziehenden Truppen UTCANSU! wurden, ıst m1r
nicht mehr 1m Bewußtsein. HNes geschah WI1e eın urchtbarer 'Traum,
WI1e untfier schwerer Narkose, WI1TLr erlebten furchtbare Angststunden,
aber sS1e trafen nıicht mehr unser Innerstes. Es War zuvlel, Was auf un  N
wehrlose Frauen einstürmte Nur eine zıitterte iın beständig!:„O Herr, verschone uns VOTL dem Schwersten, VOL der Vergewalti-
ung'u Es War allein Gottes nade, daß WI1r damals davor verschont
wurden. Am schlimmsten die ächte, die WI1Tr 1Irgendwo 1
Freien mit den Gespannen eilıner abgelegenen Stelle verbringen
mußten. Wie schwer War 1U  @} erst der Rückweg ber die Heuscheuer
ohne die starke erfahrene and der Männer Auf den steilen Straßen
galt bremsen, DE bremsen mit eiınem Knüppel zwischen den Rädern,
daß WI1Tr unNns die Hände wundrissen. ber auch das War geschafft, WI1r
hatten ja die Tschechei hinter un! 1 deutschen anı Nun
glaubten WIT unNnseTes es gewl se1n, aber chreck, alle ÖOrt-
chaften trugen russische Bezeichnungen! ngsten, „das 1e est“
kam und So auch für unNns eın under bergen. Wir kamen 1n eın
VO:  5 den eutfschen Einwohnern verlassenes orf die Dörfer
meist alle menschenleer), doch 1ın einem Hof War gerade auch eiINe
Yamilie zurückgekehrt, die nahmen unNns freundlich autf un! WITr durtf-
ten rasten un! uns einmal Brunnen waschen. Das under aber
War eın Russe weit und breit! Wie Wır annn ın anderen Dörfern
fuhren, War ın dieser Gegend tatsächlich bisher eın Soldat auige-
taucht. Wie eine Insel 1m großen Strom kam uns VOTLT. Wir näherten
uns au und damit packte uns auch wieder der Schreckensstrom.
ber noch ollten WI1Ir eline Freude erfahren. Kurz VOL au stießen,
wıeder eines der großen under Gottes, der den Seinen SprichtSE ill dich nıcht verlassen noch versäumen‘“, uNnseTe Männer, die 1ın
aiz Zwangsarbeiten eingesetzt wurden, uns. Sie wurden wIl1le-
der weggeschick Unsere Freude Wäar groß In au selber machten
WI1Tr Z ersten Male mit den olen Bekanntschafit Wir mußten ın
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eine aserne „Kontrolle“, WIr wurden ort ezwungen, uNseIe

gesamte abe VO. den en abzuraumen un! es VOL den olen
ausschütten, sS1e urchsuchten unNns un! nahmen unNns Weg, W as ihnen
gefNel, WITr wurden ın der schamlosesten Weise ausgeplündert.
Das bißchen, Was uns blieb, sammelten WITr wlieder eın un machten,
daß WI1Tr AQus au hinauskamen. Allmählich näherten WI1Tr unNs Bern-
stadt un! damıt uNnseTIer Heimat und WI1r wurden TOLZ en erze-
leides froh, auch die Pferde williger, als ob S1e ahnten, daß
I11LU. ihr eidensweg Ende gehe
Schon näherten WI1Tr unls Neudorf, schon sahen WI1Tr unseTe geliebte
Kirche herüberwinken, als wollte S1e omm({, denn es

ist alles bereitet!, da wurden WI1T noch einmal von russischen Wege-
lagerern angefallen. en und Pferde wurden unNns S9C MeN,
au{is eue ausgeplündert unNnseIren achen kamen WI1Tr mıiıt eichter
ur un! vler abgetriebenen Pferden un!| Zw el agen ın Woitsdor{f

Hıer aber regıerten schon die olen, wır daran merkten,
der Bürgermeister sofort elenden, abgetriebenen Pierde be-
schlagnahmte un! S1e olen gab Auf den ersten Blick sah
OTrtf unversehrt auS, aber bald sahen WIT, daß docn eın 'Teil der
Bauerngehöfte abgebrannt Die Kirche selber War ganz, 1Ur

die rge War demoliert. Das KTeuz stand noch qautf dem Altar, die
Altarbekleidungen ehlten, S1e wurden später 1m Straßengraben VeI-
schmutzt un Zerrıssen gefunden, die heiligen Gefäße gestohlen.
Das Pfarrhaus War demoliert, Türen und Fenster herausgerissen, die

Z ‘Teil weggeschleppt, die Bibliothek AL Fenster hinausge-
worfien. Das bot einen Anblick, daß einem das erze schwer
werden konnte, aber nach alldem, Wäas ich erlebt hatte, schmerzte mich
der 1ck me1lnes zerstoörten eımes, ın dem WIT 12 TEe glück-
lich und zuirieden untier Gottes Na lebten, icht mehr. Hier wurde
das Wort uNnseIres errn wahr „Meine Ta ist 1ın den Schwachen
mächtig!“ Denn hätten WI1r SONS die Tra hergenommen mitten
durch die Schrecken des Krieges die Heimat kommen?

111
ber WI1Ir wirklich daheim? Was wollten die olen ın uNnseren.
rein deutschen Dor{tfe? Zuerst S1e sehr angstli un 1eien
7A3r ın einem Hause, später sickerten 1iMMer mehr eın un! VeL-
teilten sich autf die Gehöfte, die S1e ın esitz nahmen Als WI1ITr —-

kamen,; glaubten WI1Tr die ersten se1n, aber bald tellte sich heraus,
daß einiıge Männer VO Volkssturm entlassen, sich schon einıge eit
1m Dor{ie aufhielten. selbst konnte 1m Pfarrhause unmöglich allein
wohnen, denn wurde stets VO  5 durchziehenden russischen Einheiten
als Unterkunif{t benutzt. Später Zog ann eın Pole e1n, der 1m hemali-



geCnN Amtszimmer wohnte un 1mM irchlichen Raum sSe1ınNe Kuh untfier-
tellte, obwohl Stallungen Hause enugen da SO nahm
ich voll ank das Anerbieten des Müllermeisters, stellvertretender Or<
sıtzender des K.G d m1T sSse1ıiner Familie miıt 1ın die ZWel Kilometer
VO orti abgelegene ziehen. Auch 1ler War bereits der KRusse
Herr. Der Müllermeister mußte untfier einem russiıschen Kommandan-
ten den Müllerknecht abgeben. ber aufs gesehen, gng uns
unter den Russen erträglich. Anders wurde BESE: als auch dıe
ın volnische Häüände Uberging. Nach und nach kamen noch einige Ge-
meindeglieder teils getireckt teils FEuß ın Woitsdorf Von 450 (ze-
meindegliedern 60 zurückgekehr Ihr Los WäaTt völlige Ver-
Sklavung und totale Rechtlosigkeit. Nur der Bürgermeister War merk-
würdigerweise eın Deutschenhasser.
Der Gesundheitszustand der Deutschen wWar beklagenswert. Der Hun-
ger herrschte. urunkulose un:! offene Beine einNne allgemeineErscheinung Wahrscheinlich durch das erendete Vieh, das nOo: allent-
halben erumlag, un! erst nach un! nach VO  @} den eutschen WES-geräumt werden mußte, bedingt Medikamente gab aum Kınekleine Tube kostete einhundert Mark Kussische Krätze War
weit verbreitet. Eın großer 'Teil der Männer, deren Familie verschol-len WAar, ZU8 wieder ab
Trst V“O Herbst 1945 aD gab Cın kirchliches en Unsere irche
selber durfiten WIrTr nicht benutzen. Sie wurde VO  m} den olen beschlag-nahmt un: einer katholischen Gottesdienststätte umgewandelt, OD-
ohl selten ın ihr Gottesdienst ehalten wurde Wiır Deutschen gingendie erstie eit nach ilkau ZU Gottesdienst, der VO einem Nams-lauer, eiınem Lektor, ın einem Hause abgehalten wurde Hier wurdenauch 1m Herbst 1945 einige Woitsdor{fer Kiınder konfirmiert. In Woits-dorf selber Gottesdienst abzuhalten wurde VO den olen untersagt.Vom Frühjahr 1946 aD wurde ann auch ın Bernstadt iırche ehnaltenJle 14 Tage kam Pastor vOoO Iieres aus lerheiligen ach Bernstadt.In Bernstadt auch ZWEel Diakonissen zurückgekehrt, die unend-lich 1el Gutes den Deutschen getan hatten. Sie hielten ZUerst esEe-gottesdienst ab, triıeben unermüdli Krankenpfliege, Zähne un!:!vollzogen kleine Operationen. Sie boten vielen Zuflucht un richtetenmanchen Verzagten wlıleder auf Kın Heißhunger ach dem EvangeliumWaTr bei den Deutschen ausgebrochen. Es WarTr die anrheı des Wor-tes „Der ensch lebt nich  —+ VO Brot allein, sondern aus einem jeg-lichen Wort es Zu Ostern kam die erstie Post selber ThieltMitte unı das erste Lebenszeichen VO  ® meinem Manne AUus ürttem-berg. Immer ich, daß einmal 1ın aufiftauchen würde berauch War ich überglücklich
Im Sommer 1946 tauchte ersten Male das Gerücht auf, daß WIrnach Deutschland ausgesiedelt werden ollten Bald wurde uns dieses
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Gerücht ZUr Gewißheit ontag früh, den 24 September 1946, mußten
WITr ın überstürzter Eıile C zweıten Male uUnNSeTE Heimat verlassen.
"at un  N weh? Wenn ich ehrlich seın soll neln, denn für unl  N wurde
das Leben untfier der polnischen Knute immer schwerer. Selbst der
Müllermeister, der ber 200 Te autf der als elner der äalte-
sten Ges  echtier a  S, erklärte oft, habe es satt un W
osgehnen
Im Schlosse VO  } els weilten WI1ITr die letzte aC| Nachdem WI1IT noch-
mals durch polnische „Kontrolle“ arIcen, ausgeplündert
wurden mıiıt eıner unerhörten Leibesvisitation. Dann wurden WITr jJe
35 Personen mıiıt epäck 1n iehwagen © ber Breslau, agan
g1ing annn untfier russischer Begleitung nach Brandenburg d.Havel
1Ns Or Hier drel ochen @(Juarantäne, dann wurden die Familien
bei uben, Kottbus un!| Spremberg eingewlesen, sS1e heute noch
en selber durite nach Janger Wartezeıit 1M Lager eihnachten
1946 eiligen en meınem Mannn fahren
Wo die anderen, un das War ja der größte 'Teil der Gemeinde,
die seınerzeift, als unNnseTe Pferde erkrankt areCi, weılıter treckten, DC-
1eben Was War aus unseIren alten Kirchvater un! jener alten Frau,
die bei der ersten Räumung zurückgeblieben arech, geworden? Den
Kirchvater fanden WIr 1m Keller eines Bauernhauses TOT autf Hat
sıch VOT Angst dorthin verkrochen und ist ort einNnsam un! verlassen
gestorben? en ihm die Russen eın Leid angetan? ott allein weiß

Jene arıme geistesschwache TAauU aber wurde erst nach ochen tot
1n einem Graben miıtten 1n der emarkung gefunden. Wie mag S1e
gerade dort der 'Tod ereiılt haben? ott allein weıiß es Der andere
Teil der Gemeinde aber ist aus der T’scheche!l mıi1t dem nackten Leben
herausgekommen. S1ıe sınd 1n alle Welt hinausgesprengt worden. Von
der nse Rügen b1s ach Österreich sınd s$ıe hingeschwemmt worden.
1ele SINd Herzeleid un! Entbehrungen gestorben. Von den 450
enschen, die damals die eimat verließen, en eute noch nach
vorsichtiger ätzung 300 Die Eltern kämpfen eiınen harten amp
3 Dasein, die Kinder wachsen 1ın die eue eımat, aber Was das
Schöne 1st, sS1e halten sich alle sauber un anständig, sS1e SiINnd nicht
verlorene Masse geworden Und das ist wieder elınes der großen Gna-
denwunder Gottes. Keines ist 1n ahrneıl untergegangen Sie en
ihrem Herrn die 'Treue gehalten; ıcht Haß Trfüllt sle, sondern der
Glaube, der sıch aut die na Gottes verläßt. Be1i ott sStTe CS, ob
WI1ITr einmal die Heimat wiedersehen dürfen, WI1r harren selner a
Denn W1e el. 1n der I: „Wir en 1er keine bleibende
Statt, Ssondern die zukünftige suchen W1r WI1T harren elıner
Erde un eiINes Himmels.“

TNA Bullack,
irüher Woitsdorf be? Bernstadt, jetz Gr e1nNDAC| Schwäib münd)
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